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Die Landesversammlung der
Fortschrittlichen Bolkspartei .

(Schluß . !
Nun erhielt Laudtagsabg . Tr . Eisele das Wort

zn eineni
Rückblick auf die Tätigkeit des Landtags.
MUue Herren ! Ueöer L a » d I n g s p o l i t i t zu spreckzen,

ff, innner eine wenn nicht gerade schwierige , aber doch recht
Mdantbare Ausgabe . Ich will nur die wichtigeren Materien
herausheben. Zunächst aber möchte ich feststellen , daß der württ .
Landtag ini Jahre 1911 außerordentlich fleißig gearbeitet hat .
Die verflossene Session des Landtags war eine der arbeits¬
reichsten in der Geschichte des wilrtt . Landtags . Schuld daran
Lägt »eben der Tatsache , daß der Etat im Gegensatz z » an¬
dere» Ländern und insbesondere zum Reich viel zu spät vor-
geleg ! worden ist , eine Tatsache , gegen die beide Kammern in
einer besonderen Resolution Stellung genommen haben , der nn-
serhiiitnisinäßig reiche Stoff , der diesmal zn bewältigen war .
Wen» trotz der Ueberfülle des Stoffes der Landtags noch in
der ersten Hälfte des Monats August geschlossen werden konnte,
so war dies nur zu erreichen durch Abhalten von Loppelsitznngen
und zwar in den Ausschüssen wie im Plenum , sie manchmal
bis in die Nacht hinein währten , und durch weitgehende Kon-
ringcaneriiiig der Beratung des Etats .

Jin Vordergrund der Beratungen stand die Gehairs -
» priagr , und da darf als politisch bedeutsamstes Moment
der ganzen Verhandlungen der letzten Session die Tatsache be¬
zeichnet toerden , daß bei der ganzen Beratung der Gehalts¬
zulage die politischen Gegensätze so gut wie vollständig ans -
zeschaite ! waren . Nur über den Umfang der Erhöhung der
chizelncu Gehälter , aber auch da nur in Ausnahmefälle » , gingen
die Aiisichleii auseinander . Nicht nach Parteigrunbsntzen , son¬
dern nach Erwägungen der Gerechtigkeit und Billigkeit wurde
di: Vorlage behandelt , nnd trotzdem sie dem Lande eine Mehr¬
belastung von rund 10 Millionen brachtr, wurde sic bei der
Enbabstimmnng einstimmig bei 2 Stimmenthaltungen , die of-
iemichllick dem A g i t a t i o n s b e d ü r f n i s sür die nächsten
Wählet ! entsprangen , genommen . Nachdem nun aber die Gä-
Mer der Beamten in recht ergiebigem Maße , in einem Um¬
fang, bei an die Grenze der finanziellen Leislungssähigkeil des
Landes geht , erhöht worden sind , darf zn ihrem Gerechtigkeits -
zesüh! vertraut werden , daß sie mit dem ihnen Gebotenen nun
auch zufrieden sind. Die . Beamten mögen doch die große Schar
derer nicht vergessen, denen sie ihre Aufbesserung mit zu ver¬
danke» haben , und die , obwohl unter derselben Teuerung lebend ,
keine Veheriirünng gesunden haben , nämlich die Steuer¬
zahler . Und insbesondere mögen die Beamten nicht Ver¬

se» , daß für den Fall ihrer Dienstnnfähigkeit nnd ihres
des sür >ie und ihre Hinterbliebenen in reichlichem Maße

Pstrgt ist . In der Höhe der Pensionen der Beamten und
deie» Hinterbliebenen steht Württemberg an erster Stelle . Das
sind doch Momente , die nicht zu unterschätzen sind . Es ist
darum zn hassen , daß unsere Staatsdiener nunmehr nicht blos
besser gestellt, sondern auch zusriedengestellt sind . Das scheint

ja auch in . Große » und Ganzen der Fall zu lein , wetmgleich
es nicht uninteressant sein dürfte , hier sestznstellen , daß , wäh¬
rend nicht weniger als 150 Eingaben und „Bitterbriese " sei¬
tens der verschiedenen Beamtengattungen und -Kategorien zur
Gehaltsvorlage eingekommen sind, die Zahl derer , die nach
vollzvgener Ausbesserung ihrer Befriedigung und Dankbarkeit
Ausdruck gegeben haben , die Ziffer 1 nicht überschritten hat .
Die Beratungen der D e ck u n g s v o r I n g e n gestalteten sich
ungleich schwieriger . Hier standen sich von Anfang an grund¬
sätzliche Gegensätze gegenüber . Der durch die Gehaltsvorlage
verursachte Mehrauswand von 10 Millionen Mark konnte selbst¬
verständlich durch die laufenden Einnahmen nicht gedeckt wer¬
den : es mußten vielmehr neue Steuerquellen erschlossen wer¬
den . Während ein Teil der Volksvertreter grundsätzlich der
Meinung mar , daß durch eine angemessene Erhöhung der Ein -
komnienslcuer dst erforderlichen Summen aufgebracht werden
sollten , hat die Regierung eine Reihe anderer Wege gewiesen :
das Sportelgesetz sollte ergänzt und erweitert werden , die Grund -
stücksumsatzstener, die Gerichtskosten und die Notariatsgebühre !!
sollten erhöht iverden , und für das dann » och vorhandene De¬
fizit war ein Zuschlag zur Reichserbschaftssteuer und dis Ein¬
führung einer Staatslotterie vorgesehen . Shmpaihisch war kei¬
ner dieser Vorschläge : am meisten Widerspruch , auch aus der
Reihe der Bolkspartei , fand der Gedanke einer Staatslottecie ,
Nach seiner persönlichen Meinung war dieser Widerstand am
wenigstens gercchtsrrtigt . Das viel zitierte Work von der „F-i-
nanzmoral " ist zwar vom idealen Standpunkt ans betrachtet
ein recht schönes Wort , aber vom praktischen Gesichtspunkt aus
betrachtet und im Hinblick auf die realen Erfordernisse des
Staatslebens ist es ein inhaltsloses Schlagwort . Wenn unter
diese» Umständen und angesichts der vorhandenen Geldklemme
die Mehrheit des Landtags der Einführung der Staatsloiterie
zugestimmt hat , so ist ihr , glaube ich, das Land nur Dank
hierfür schuldig.

DaS Schmerzenskind der Deckungsfrage war von allein An¬
fang an der- von der Regierung vorgeschlagene neue Sportel -
t a r i f . Es ist nicht zu verkennen , daß der neue Sporteltarif
eine ganze Reihe »euer drückender Lasten enthält ; insbesondere
wird durch ihn die Industrie aufs schwerste getroffen . Aber
andererseits ist doch daraus hinzuweisen , daß es nicht an dem
ist , daß im vorigen Jahre Sporteln überhaupt erst neu in
Württemberg eingeführt worden sind : vielmehr handelte es sich
lediglich um den Ausbau und die Erweitern n g eines
schon längst bestehenden Sporteltarifs . Es ist auch daraus bin -
zuweisen , daß eine Reihe der neu eingeführten Sportelnummern
innerlich und sachlich durchaus gerechtfertigt ist — ich erinnere
nur au die Lurussporteln , an die Sporteln iür Verleihung
von Titeln und Standesänderungen u . a. — und es jst endlich
daraus hinzuweisen , daß Württemberg auch nach den « neuesten
Sporteltarif , im Sportelwesen noch lange nicht an der Spitze
der Deutschen Bundesstaate » marschiert . Es erscheint also nicht
gerechtfertigt und nicbt lopal gehandelt , wenn in neuester Zeit
seitens eines Teils der Presse und eines Teils der Parteien
gegen das Sportelgesetz als ganzes Sturm gelaufen wird , und
wenn zn offenbar agitatorischen Zwecken schon daS Mitwirken
an der: Aenderung des Sportelgesetzes als solches zu einer
Sünde und einer Schande gestempelt wird . Ich erinnere daran ,
daß sämtliche Parteien ohne Ausnahme an der
Aenderung des S P o r t e > g e s e tz e s im Ausschuß und
im Plenum mitgearbeitet haben . Ich gebe .. dabei

ohne weiteres zu , daß insbesondere die Nummer 91 ( Sportel
sür Wirtschastskonzessiou , in ihrer Wirkung unmöglich uns un¬
haltbar ist , und darum haben wir sofort nach Zusammentritt
des neuen Landtags die Aenderung dieser Nummer 91 bean¬
tragt und haben einen weiteren Antrag eingebracht , nach dem
die Regierung ersucht wird , beim nächsten Finanzetat , also zu
eineni Zeitpunkt , wo über die Wirkungen des ganzen Sportei -
tariss praktische Erfahrungen gesammelt sein werden , oen Stün¬
den eine Zusammenstellung der Maschine jeder einzelnen Ta¬
rifnummer zu geben . Damit ist die Möglichkeit erschlossen,'
schon im nächsten Jahr zu Tage getretene Ungerechtigkeiten aus -
zumerze » und zu beseitigen . Im übrigen wurde schon bei ver
Verabschiedung des Gesetzes die Wirkung desselben aus die
Dauer von 10 Jahren beschränkt. Trügt die Hoffnung nicht,
so sind bis dahin unsere Finanzen ans eine bessere Grundlage
gestellt , und der alte billigere Sporieltarif latin ivieder in
Kraft treten . Wider Erwarten hat es sich ermöglichen lassen ,
von einer Erhöhung der Einkommensteuer überhaupt abzusehen ,
ein Ergebnis , das die Gegner des Sportelgesetzes doch veran¬
lassen sollte , den Anhängern desselben doch wenigstens mildernde
Umstände zuzubilligen .

Ini Zusammenhang mit der Gehaltsordnung stehen die Vor¬
schläge, die die Regierung in Absicht auf die Vereinfach¬
ung der Staatsverwaltung gemacht hat . Die Denk¬
schrift wird noch im Laufe dieser Tagung im Plenum erleoigt
werden . Als Grundsatz ist aufzustcllen , einmal , daß jede Aen -
berung der bestehenden Verhältnisse eine wesentliche Vereinfach¬
ung , Verbesserung und Verbilligung gegenüber dem seitherigen
Zustand bedeuten mutz, und sodann , daß mit den beabsichtigten
Aenderuugeu keine wesentlichen Schädigungen der hiervon be -
betrossenen Gemeinden verbunden sein dürfen . Diese beiden
Grundsätze erscheinen so vernünftig und so sehr innerlich be¬
gründet , daß der hie und da gehörte Vorwurf , Sie Ziveite
Kammer sei nicht fähig zu großzügigen Tateil , sie treibe Kirch¬
turmpolitik , nachdrücklich zurückgewiesen werden muß . Ganz un¬
richtig ist , daß bei der ganzen Aktion anscheinend nichts oder
wenigstens nichts Erhebliches hcrauskommen wird . Eine ganze
Zahl von Behörden , insbesondere Kollegialbehörden (z . B . die
Kreisregierungen ) sind in Abgang dekretiert ; durch eine rich¬
tigere Einteilung der Geschäfte wird eine zweckmäßigere Aus¬
nützung der Kräfte der Beamten ermöglicht , und insbesondere
werden im inneren Betrieb sämtlicher Departements zeit¬
gemäße und vernünftige Vereinfachungen getroffen und damit
Ersparnisse in erheblichem Maße erzielt werden .

Meine Damen und Herren ! Selbstverständlich ist es , daß
der Landtag an dem Unglück, das unsere Landwirtschaft ! reibende
Bevölkerung seit nunmehr I.1/2 Jahren betroffen , und dessen
Aushören immer »och nicht abzusehen ist, der Maul - und
Klauenseuche , nicht achtlos vorbeigegangen ist . In ver¬
schiedenen Verhflndkungen wurden die Maßregeln , die zur Be¬
kämpfung der Seuche getroffen wurden , stets im Sinne des
Wohlwollens sür die Landwirtschaft besprochen ; auch das Eugu -
form , das aber keinen Bestandteil des volksparteilichen Pro¬
gramms bildet , wurde im Finanzausschuß gelegentlich gestreift ,
Leider ist es bis heute nicht gelungen , die Seuche zum Er¬
löschen zu bringen .

Eine weitere Sorge ist unserem Land erwachse» durch die
Erdbebengcfahr , die im November v . I . auch iür Würt -
remberg in bedrohliche Nähe gerückt ist . Wir haben im Land¬
tag an den Staatsmiilister des Innern die Ansrage geeichter.

Allzu leicht und rasch erzielter Gewinn macht träge und gennß»
mittig, » ich « in der ersten , vielleicht auch noch nicht in der zweiten ,
»m so gewisser in der dritten und in den folgenden Generationen .

Hans v . Iwiedineck - Südenhorst .

Die Goldmühle .
Roman von Margarete Gehring .

Nachdruck verboten.
(Fortsetzung . )

Fünfzehntes Kapitel .
„ Was habt ihr denn so lang miteinander zu reden

gchlidl in der Schenke , jzn und der Müller ?" frug die
Ächulzensran ihren Eheherrn , als er in dem Federschwall
des hohen Himmelsbettes verschwunden war , dessen Fe -
desn zu vier normalen Betten wohl ausgereicht haben
wurden.

' -
"aß mich schlasen jetzt !" brummte er unter der

schwere Bettdecke hervor , „ morgen sollst ' s erfahren .
"

. „Wenil ' s nur was gutes ist, weil du mir ' s heut net
^zen Willst .

'" ineinte sie neugierig .
„Ja doch, was ganz gutes !" antwortete der Schulze

ungeduldig ; „aber nun Haitis Maul nnd schlaf , ich bin
müde .

"
-̂ -amit zog er die Decke, über die Ohren , um nichts

Ehr zu hören .
Ger Schulze hatte gut reden . Sie konnte nicht ein--

lchlasen , so „luve sic war . Was mochte er ihr nur zu
wgeil haben ? Ach und die Rosemanc immer wieder
wüste sic an paz arme Ding denken . Warum mußte sie
ur auch gerade ihr Auge auf den Franz werfen ! Nein ,

2 ? gerade das mit der Tochter passieren in . icke !
war doch so gottesfürchtig und versäumte säst . eine

n » >
der langen Predigten , die der Pfan -r hs - lt ,

H der vielen Bibelsprüche, die er immer in mi nn P .
8 vorbrnchte und sie alle auswendig wusste , und tr
r vielen Arbeit, die es Sonntags so gut wie wachen--
3» lnhrans, jahrein in der großen Wirtschaft gab . Und

Gutes tat sie doch auch genug an den armen Leuten , und
es gab Mädel genug im Dorfe , die ganz anders waren
als ihre Rosemarie , ja , die sich oft die halbe Nacht mit
den Burschen Herumtrieben . Erst neulich hatte der Pfarrer
sich beim Schulzen beschwert und mit einer Eingabe an das
Landratsamt gedroht, wenn das nicht bald anders würde .
Warum konnte nicht in eine von ihnen der Franz sich
verlieben ?

„ Ach , lieber Gott "
, betete sie einmal ums andere ,

„ hilf, daß das Mädel Verstand annimmk , und daß es
keinen Aufstand im Hause gibt !"

Sie legte sich bald auf die eine .Leite , bald ans die
andere , bald aus den Rücken , und konnte doch keine Ruhe
finden , sie mochte liegen wie sie wollte . Und als sie
endlich doch am Einschlafen war , da störte sie wieder das
laute Schnarchen ihres Eheherrn nebenan . „Mann "

, rief
sie . „ du schnarchst ja wie eine Schrotsäge ! Du liegst
gewiß, wieder auf dem Rücken ; dreh dich doch um , ich
kann net schlafen , wenn du so schnarchst !"

Aber er hörte nicht , ein Brummen war seine einzige
Antwort .

Endlich schlief sie doch ein, und als sie am Morgen
mit Kopfschmerzen erwachte und ihr erster erschrockener
Gedanke wieder die Rosemarie war , da wurde ihre Ge¬
duld wieder auf eiue harte Probe gestellt . Der Schulze
war gar nicht zu ermuntern und wurde grob , als sie in
ihn drang , ihr Rede und Antwort stehen . Und als
sie ihn doch endlich ermuntert hatte und frug : „ Libian ,
was war ' s denn, waS ihr gestern geredet habt miteinan¬
der ?" da wehrte er sie irgerlich ab und hielt sich den
Kops nnd gab nur immer zur Antwort : „ Znm Kuckuck , laß
mich ! Das hat Zeit , bis ich ausgeschlafen Hab ' !"

Fa der Beerenwein ! Wie Nektar fließt er am Abend
über die Lippen , aber das Aufwachen am Morgen !

Hu , wie war es dem Schulzen wüst im Kopfe , als
er endlich erwachte!

Die Sonne stand schon hoch am Himmel und das
Gesinde war schon längst aus den Wiesen bei der Arbeit .

Er ging hinab in die Mche , um seinen schmerzenden
Kops zu kühlen . Mißmutig , so elend wie einer , der nicht
leben und nicht sterben kann, stand er neben dem großen
Wasserfasse, während Rosemarie unterdessen mit verwein¬
ten Angen und übernächtigem Aussehen im Garten bei
den Scholen stand und bei jeder zehnten Schote, die sie
abznpfte , tief aufseufzte.

„Sakrament "
, brummte er vor sich hin, nachdem

er den Kopf ans der irdenen Waschschüssel gezogen und
das Fenster geöffnet hatte , um frische Luft hereinzulassen ,
„ ' s ist doch ein Teufelszeug , der Stachelbeer ! Wie dem
Goldmüller sein Rad und dem Spittel Franz sein Ka-
russel , so geht mir 's im Kopf herum , und hämmern tur 's
drinnen , wie in der Schmiede. Das wird ja heute gut
werden bei der Hitze auf der Wiese.

"

„Na , bist endlich auferstanden von den Toten und
wieder ein Mensch geworden ?" rief ihm die eintretende
Schulzin nicht unfreundlich aber doch mit einem eigentüm¬
lich schadenfroheck Lächeln zu . „Magst einen Kaffee ha¬
ben ? Es ist welcher da .

"

„Ja , fang du auch noch an und mach mir oas Leben
sauer mit stichleten Redensarten , wo ich so schon ein
ganzes Affentheater im Kopfe Hab ' ! antwortete er mit
wehleidiger Miene .

„Ja aber, Libian , weshalben trinkst denn auch so
viel , wenn du ' s net vertragen kannst? Großer Gott , wie
du aussiehst - wie das Leiden Christi ! Als wärest du
eben erst aus dem Grabe gestiegen ! Komm, nimm einen
alten Korn , bis der Kaffee wieder heiß ist , vielleicht daß
der dich zurecht bringt .

"

„ Wb mir lieber ein Glas Wasser, irisch vom Brun¬
nen , das ist besser als das Teufelszeug , der Brannkewein !"
bat er und setzte sich aus die Küchenbank.

„ Sapperment , wie einen das mitnimmt , ivenn man
einmal wider seine Gewohnheit über den Strang schlägt ' "

(Fortsetzung folgt . )



ob e- nicht möglich ist , Erdbcbenschäden ähnlich wie Fener -

schaden i » , Anschlns; an das Gebändebrandoersicheriings -
cen ' p , dessen Revision ja nalw bevorsteht , zn entschädigen . Der
Minister hat sich dieser 'Anregung gegenüber zunächst zwar ab -
ü I nend verhallen : immerhin aber sind bei der Besprechung eine
R -. lhe beachtenswerter und praktisch durchführbarer - Vorschläge
geiiiachr worden . Außer den schon erwähnten Materien hat
st. derzeit ragende Landtag noch eine Fülle gescpgeberischer
An etten zn erledigen . Immerhin ist aber in Anöucht genonn
min , daß Ende I -nni oder Anfang Juli d . I . der Landing
er : gültig airsgelöst wird . D ie Ne n >v ahle n Iv erde n v v r -
a >> > ichtli ch i m N o p e m der , s

'p ä t e st e n ö i m D e z e in
he .- d . I . stattfinden , so daß der neue Landtag
: e o ni ögli ch s ch o n i tn I a n n ar nä ch st c ri I ahre a z n -

sem men treten dürfte .
Wenn wir nun einen Rückblick ans die Landiag -rperiode

IN,7 I, ' werfen , so hat sich zwar dieser Landtag mit nicht so
emichneidenden Vorlage » zn befassen gehabt , wie sein nnmitlei -
deiei Vorgänger , der Resvrmlandtag , der,die reine Volk -Zkammcr
a .' müsse» und die Versassnngbrevisivn » ach langen l-lämpsen za
er rulichem Endj ; >w ! nhrt bat . Aber die zn Ende gehende Land -'
lar . '- lagung hat ' nvosern eine hervorragende Bedeutung , als
iin Vorbehalten war , den glänzenden Nachweis za erbringen ,
daß die Bedenken , die da und dort gegen die Leistlings -
sIit > gkcil einer reinen Volkskammer geäußert wor¬
den sind , vollständig unbegründet waren . Die erste reine Volks «
te. mmct , wie sie der derzeitige Landtag repräsentiert , hat ge¬
zeigt , daß sie ebenso arbeirssähig als arbeitswillig ist , dieses
Fengnis bat ihr insbesondere auch der Ministerpräsident zu ivie -
d,Italien Malen ansgesrel ! ! . Nicht in öden Parteizänlereien ,
wenn diese auch nicht immer zn vermeiden waren und voll -
üelndig auch nicht vermieden werden können , hat er seine Zeit
veilrodelt i wndern er har praktische Arbeit geleistet und mit
dimer seiner Arbeit das Wohl des ganzen Landes , nicht blvs
einzelner Berufs - und Erwerbsstäuöc gefördert . Den Wünschen
de : Landwirte und Weingartnern wurde in weil gehensein Maße
eniiptvthen , den Interessen der Arbeiter und des Mittelstandes
wurde Rechnung getragen , die Beamten , Geistlichen und Lehrer
warben besser gestelll , sinnst , Wissenschaft und Technik fand wohl¬
wollende Förderung , eine weitere Ausdehnung des Elsenbahn
neues wurde beschlossen, .stürz , es wird kein Gebiet geben ,
ans bei» nicht — und zwar jeweils unter tatkräftiger Mit¬
arbeit nnb teilweise unter Führung der Volkspartei — Fort¬
schritte erzielt worden sind . Nur wenige Wochen noch und der
derzeitige Landtag wird der Geschichte angehören . Ein neuer
Lanoiag wird gewählt , eine Reihe neuer Männer wird Einzug
halten im Halbmondsnal . Möge auch dem neuen Landtag be-
selneden sein , praktische Arbeit zu leisten zum Wohl oes Einzelnen
wie unteres ganzen Vaterlandes ! ^Lebhafter langanhaltender
Beisalls

'

Kammerpräsident Payer sprach über che

Landtagswtthlen I9ck2 .
Der engere und der weitere Ausschuß hat sich mit

den Fragen schon dahingehend beschäftigt . Ein Wahl
Programm liegt noch nicht vor . Aber , Tie dürfen rnbig
sein , sie bekommen es zeitig . Die modernen württ . Wahl¬
kämpfe vollziehen sich ganz anders als srüber . Früher
haben wir jedesmal eine große alles beherrschende Pro -
grammsrage gehabt , heute haben wir solche große Agi -
tationsfragcn nicht mehr . Von rein agitatorischen Ge
'
ichtspunklen müssen wir es beklagen , daß wir in den

legten 1V Jahren viel zu gut gearbeitet baben im Landtag
Deiterkeir . i Aber wir wollen doch als ein Verdienst

der Voltsparrei fcststellen , das- sie diese Leiden nnd Fragen
ans der Welt geschasst hat . Das ist wichtiger als eine
lejckte Wahlagitation . Allerdings gibt es auch heute nokh
große Fragen , aber alte diese Fragen sind ohne weitere
Zugkraft . Fm Wahlkamps wird sich vor altem zeigen ,
daß die Parteien die eigenen Leistung -m und Taten nicht
unter den Scheffel stellen und daß weiterhin die Fehler der
Gegner , womöglich in einem Vortrag mit Lichtbildern
( Heiterkeit ! darstellen . Aus der Wahlstatisttk geht hervor ,
daß die Aenderungen im kommenden Landtag nicht sehr
bedeutend werden . Nnd nun zur Taktik . Das nächste
wäre für uns ein Großblock der Linken schon im ersten
Wahlgang . Ich glaube , daß diese Daktik für unsere Ver -
laltnisse als ausgeschlossen zu betrachten ist . In Baden
nnd Bayern sind die Parteien unter dem stärksten Zwang
ziisaminengesübrt worden , bei uns liegt das nicht vor .
Es - wäre aussichtslos , den württ . Nationalliberalen diesen
Vorschlag zn machen . Aber wir haben anch keine Gründe ,
uns nach rechte- und links die Hände zu binden . Die So¬
zialdemokraten sind jetzt stolz auf ihre 110 Abgeordnete ,
in . ihrem gesteigerten Aelbstbewußtsein könnten sie ein
Angebot mißverstehen . Andererseits ist da der Sirenen¬
gesang der Reichspost zum Kampf gegen die Sozialdemo¬
kratie . Ans diesen Köter beißt die Volkspartei nicht an .
Wir sind eben nicht nur Sammler von Wahlsitzen , sondern
auch Politiker . Wir sind auch nicht dazu da , der Rech--
ten in den Sattel zu verhelfen , damit sie sich dann wieder
gegen uns wendet . Viel gefährlicher dünken ^ ms zur
Zeit anocrc Gegner , jedenfalls kann es uns nicht ein -
sallen , oie Geschäfte der Reaktion zu besorgen . Von allen
mathem . denkbaren Konstellationen bleibt nur die eine
Frage übrig , ob wir es nicht machen wollen wie im letzten
Winter und es mit den Nationalliberalen versuchen . Es
sind seitdem keine Gründe eingctreten , die uns r>eranlassen
könnten von unserer bisherigen Haltung abzugehen . Im
Reichstag sind sich in den letzten Wochen Volkspartei und
Nationalliberale so nahe getreten wie nie zuvor . Und
wie anch die Kämpfe in der Nationall . Partei ausfallen
mögen : Tie württ . Nationalliberalen werden auf der
Seite des wahren Liberalismus stehen . (Sehr richtig !)
Auch unsere Erfahrungen sind nicht schlecht. ' Nachdem
die gegenseitigen Opfer überwunden waren , sind wir gut
miteinander marschiert . Vielfach wurde weit über das
notwendige Maß hinaus zusammengearbeitet zum Wohl
des demokratischen Gedankens . Wären wir im Winter
nicht zusammengegangen , dann hätten wir erheblich schlech¬
ter abgeschnittcn . Aber noch einige andere Gründe spra¬
chen für ein Zusammengehen . Es wäre kein Glück, wenn
die uns zunächst stehende Partei im kommenden Wahl¬
kamps zu sehr geschwächt würde . Das Wachstum der
Macht des Zentrums und der Konservativen zwingt viel -
mehr ^ zu einer Zusammenfassung der liberalen Kräfte .

Für ein selbstän 'diges Vorgehen zwingen gleich¬
falls eine Reihe Gründe . Auch in unseren Reihen be¬
stehen sehr ernsthafte Zweifel , ob es möglich ist , mit der
nationalst Partei eiü Zusammengehen , wie >vir es fordern
müssen , zustande z« bringen . Aber wir wollen ein plan¬
mäßiges Zusammengehen einmal versuchen . Ter Er¬
weiterte Ausschuß hat gestern den Beschluß gefaßt , der
Parteileitung der Volkspartei den Austrag zu geben , den
Versuch zu machen mit der Deutschen Partei sich über ein
Zusammengehen bei den nächsten Wahlen zu einigen . Na¬
türlich wird es auch diesesmal wieder Märtyrer der Ueber -
Feugung geben müssen . Aber wir hoffen von der Be¬

redsamkeit der Parteileitung und der Opferwilligkeit un¬
serer Freunde , daß sie der Partei den Dienst leisten , den
man von ihnen erwarten musst Der Ausschuß bat dazu
den weiteren Beschluß gefaßt , daß die Parteileitung einen
Walstkreis freundschaftlich hören soll , ehe sie ibm einen
solchen Versteht zumntet . ES bandelt sich bier ja über¬
haupt nicht uni ein Handelsgeschäft , sondern um eine po¬
litische Pflicht . Und diese Pflicht erfordert , daß wir die
weitere Stärkung der Macht der Rechten zn Verbindern sn
che» . Es ist bezeichnend , daß der wirtschaftliche Elm -
ratter der Fraktion des Bauernbundes und der Konser¬
vativen in Württemberg mehr und mehr znrücktritt nnd
einem politischen Platz macht . Auch bei den Wahlen
wird der Bauernbund mehr znrücktreten , die Konserva¬
tiven dagegen brrvvrtreten .

Bei den P r o p v r z w a h l e n svll jede Partei ihre
eignen Wege geben . Ein Verbinden der Listen wird ans
irgendwelchen Anstand wohl nicht stoßen . Jedenfalls
beißt es aber : der wackere Schwabe forcht sich nit . Wir
werden nnS auf unsere gutd Sache verlassen nnd so in den
Kampf ziehen . Noch nie war unsere Organisation so
stark wie heule , lieber den Ansgang läßt sich natürlich
nichts prophezeien . Aber ob wir Verbündet sein werden
oder nicht , wir werden unseren Mann stellen und wir
sind überzeugt , daß anch der Erfolg nicht ansbleiben wird .

PayerS Worte waren von warmem langem halten¬
dem Beifall gefolgt , die so richtig die innige Liebe nnd
Verebrnng dP ' Parteifreunde gegen den treuen Führer
znm Ausdruck brachten .

Und nun ereignete sich etwas , was dem nnvergeßilich
bleiben wird , der diesen Moment mit erleben durfte .

Reichstagsabgeordneter Conrad Hantzmann teilt
mit , daß der Weitere Ausschuß das wichtigste Interesse
habe , die Frage , ob Payer im nächsten Landtag wieder ein
Mandat übernehmen werde , noch einmal vorzubringen .
Ter Ausschuß hat ausgesprochen , daß Payer im Landtag
nötig sei . ( Sehr richtig . ) Das sei das tiefste Oiefühl , das
alle Parteigenossen und Landtagsabgeordncten hätten .
Aber Payer habe seinen Entschluß für unwiderruflich er¬
klärt . Wenn jemand solche Verdienste um das Land habe ,
die geschichtlich geworden seien , wie Payer , nnd wenn
jemand über ein solches Maß von Erfahrungen und ehr¬
lich erworbener Autorität verfüge , so sei es ein außeror -

.demlicher Verlust für das Land , wenn er nichr mehr im
Landtag sei . Vielleicht habe die. Landesversammlung mehr
Macht , wenn sie ausspreche , wie groß dieser Verlust wäre ,
wenn sie erkläre , daß es eine Herzensangelegen¬
heit der ganzen Partei sei .

Diese Worte lösten eine spontane Kundgebung der
ganzen Versammlung aus , minutenlanger Beifall er¬
tönte . Tie Versammlung erhob sich , unter Zurufen von
den Sitzen In tiefer Rührung erklärte Präsident Payer ,
helfen tön ne er nicht , es habe seinerzeit durch den Wider¬
stand der Gegner schwer gehalten , in den Landtag zu kom¬
men , jetzt machten es ihm die Freunde schwer, wieder he-
rausznkommen . Er begründet die Unabänderlich¬
keit seines Entschlusses , sich von dem Landtags¬
mandat zu entlasten mit seinem Alter und erklärt , er
scheide ja nicht aus dem politischen Leben . Er bleibe in
der Parteileitung und im Reichstag und hoffe , der Sache
dort einen größeren Dienst zu leisten , als in den kleinen
und politisch geordneten Verhältnissen Württembergs .
(StülMischer Beifall . )

Roth (Reutlingen ) gibt dem Schmerze Reutlingens
über den Entschluß Patzers Ausdruck . Seit Friedrich LM
habe Reutlingen keinen Manu von größerer politischer
Bedeutung in die Volksvertretung gesandt als Payer .
Das jetzige herzliche Verhältnis zwischen Payer nnd Reut¬
lingen werde weiter bestehen , auch wenn Payer nicht ihr
Abgeordneter sei . Hierauf iverdcn folgende

zwei Resolutionen
einstimmig angenommen :

„ Die Landesversammlung der württeinbergischen
Fortschrittlichen Volkspartei spricht mit tiefstem Schmerze
über den Entschluß ihres Führers , ein Landtagsmandat
nicht wieder anzunehmen , ihren aufrichtigsten und wärm¬
sten Tank für die außerordentlichen Verdienste aus , die
er als Präsident der Abgeordnetenkammer nm Land und
Freil -eii erworben hat und die in die politische Geschichte
eingeschrieben sind . Die Partei bittet Friedrich Payer ,
dem Lande und dem Reichstag der Führer zu bleiben .

"

„ Die LandesversammlunD der württembergischen
Fortschrittlichen Volkspartei spricht den Landtagsabgeord¬
neten den Dank

'
und ihr vollstes Vertrauen aus .

"

Dann schließt der Vorsitzende Hä hule mit einem
starken Appel ! zur Arbeit für die Partei die eindrucksvolle
Tagung .

Deutscher Reichstag .
Sitzung von » M . A - ril ISIS .

Am Bundesratstische Minister v . Breitenbach und Staats¬

sekretär Dr . Sols .
Präsident Dr . Kaempf crössnete die Sitzung um 1 Uhr 20 Mi¬

nuten .
Eingegangen ist ein Gesetzentwurf über Len Zusam¬

menstoß von Schiffen nnd über die Bergung und Hilfe¬
leistung in Seenot .

Die Spezialberatung des Etats der ReivMisenbahne » wurde

fortgesetzt . Die Abstimmung über die zu den Ausgaben für die

Zentralverwaltung beantragten Resolutionen , wobei es am Sonn¬

abend zur Feststellung der Beschlußunfähigkeit deS Hauses kam ,
wurde auf Vorschlag des Präsidenten bis zum Schluß der Bera¬

tung dieses Etats verschoben . Die Ausgaben für die Zentralver¬

waltung wurden bewilligt .
Bei de » Ausgaben für die Betriebsverwaltung trat

Abg . Dr . Weill ( Soz .) für die Aufbesserung der Bezüge der

HtlfSschafsner ein .
Abg . Dr . Schatz ( Els . j : Die Eisenbahngehülfen gehören eben¬

falls zu den am schlechtesten bezahlten Angestellte » des Werk¬

stätten - und Betriebsdienstes und bedürfen vor anderen Kate¬

gorien einer Aufbesserung . Dasselbe gilt von den Stellw : ckS -

Weichenstellern . Ebenso wünschen die Labemeister mit Recht , tn die

Klasse der mittleren Reamten eingerelht zu werben .
Abg . Werner -Hersfeld lD . Nfpt . ) : Besonders schlecht sind die

Anstellungsverhältnisse der Zivilsupernumerare . Auch die Lage der

Eisenbahnkanzleibeamten läßt sehr zu wünschen übrig . Die Laüe -

meister haben ein Heer von Arbeitern unter sich , eS mangelt ihnen
ober ste nmwendis « äußer » Autorität . . . . .. .

Bei den Bezüge « und Löhnen der nichtctatSmW , «« MtküS
Beamten und der Arbeiter kam

Abg . Rupp - Marburg ( Wirtsch . Vgg .) auf die Krage y ,
Arbeiterausschiisse zurück . Die Löhne der Eisenbahnhanbwecku
und - Arbeiter dürfen hinter den ortsüblichen Gewerbelöhnen M
Zurückbleiben . Auch in Bezug auf die . Gewährung des Erholung
Urlaubes sollte die Verwaltung ein größeres Entgcgenkoninin,
zeigen . Das Alter der Wählbarkeit zu den ArbeiteranssäM .
müßte aus das 25 . Lebensjahr herabgesetzt werden .

Abg . Werner - Hersfeld : Die Akkordlöhne wird man ja nicht ^
abschassen können ; sollte es aber gelingen , das neue Zeitlich »,
system önrchzuführen , jo würde das mit Freude zu begrüß »,,
Die Staatsbetriebe müssen Musterbetriebe sein .

Titel 1 » (i sieht als Beihilfe für bedürftige Pensionäre , de« ,
Ruhegehalt hinter RIO Mark zurückbleibt , sowie an Beihilfe, . »»
bedürftige Hinterbliebene van Beamten und Pensionären wie jw
Vorjahre 60 000 Mark var .

Abg . Schwabach (Natl . ) : Es ist auffallend , daß von dem
so wenig ansgeschüttet worden ist .

Geheimrat Fritsch : Dies liegt daran , daß der Fonds s„
Kreisen der Interessenten verhältnismäßig wenig bekannt ist. z»
der letzten Zeit haben sich aber mehr gemeldet , und es ist auz»-
nehmen , daß im nächsten Jahre von dem Fonds ein noch größer, ,
Gebrauch gemacht werden wird .

Der Rest der ordentlichen Ausgaben wurde bewilligt .
Beim außerordentlichen Etat , und zwar bei der Folgerate M

500 000 Mark für den Bau einer Nebenbahn von Münzthai mH
Wolmünster in der Richtung auf Zweibrllcken wünschte

Abg . Dr . Schatz den baldigen Ausbau der Bahn von Wembach
nach Münzthal .

Bei der Forderung von 50 000 Mark zur Ausführung genauer
Vorarbeiten für den Bau einer Bahnanlage von Philippsburg dir
zur pfälzischen Grenze in der Richtung auf Pirmasens befürwort«,

Abg . Dr . Peirotes ( Soz .) eine andere Linienführung . Auch dg
Militärverwaltung hat Bedenken gegen die geplante Linienfüh¬
rung .

Geheimrat Fritsch : Die angeregte Linie ivürbe eine halbe
Million Mark mehr kosten ; es ist aber fraglich , ob der Verkehr
dadurch verbessert werden würde .

Der Etat des ExtraorbiiiariumS wurde bewilligt .
Die Petitionen wurden gemäß den Anträgen der Kommisfim

erledigt . Eine Resolution des elsaß - lothringischen Etscnöah »-
arbciterverbandcs um Gewährung staffelweiser Lohnznlagen sowie
des Verbandes deutscher Eisenbahnhandwerker und -Arbeiter m
Erhöhung der Löhne , Vermehrung der etatSmäßigen Stellen usw.
wurden dem Reichskanzler entgegen dem Kommissionsantrag zm
Berücksichtigung überwiesen .

Die Abstimmung über einen sozialdemokratischen Antrag , die

Petition des Verbandes der Bahnunterhaltungsarbetter in Elsaß-

Lothringen und Luxemburg um eine angemessene Lohnerhöhung
und Gewährung eines Erholungsurlaubs für die älteren Arbeiter
dem Reichskanzler ebenfalls zur Berücksichtigung , nicht als Mate¬
rial zu überweisen , blieb zweifelhaft ; es erfolgte Hammelsprunj.
Es stimmten dafür 84 , dagegen 97 , das Haus mar also beschluß¬
unfähig .

Vizepräsident Dove setzte die nächste Sitzung aus heute 3 >Z ilhr
an . Etat des Kolonialamts und der Schutzgebiete .

Schluß 23Z Uhr .

Sitzung vom 29 . April 1912 , nachmittags 3 )Z Uhr.

Am Bmidcsratstische : Dr . Solf .
Vizepräsident Dove eröffnete die Sitzung .
Auf der Tagesordnung stand die zweite Beratung des Etats für

das Neichs -Kolonialamt und zwar zunächst der Titel :

Gehalt des Staatssekretärs .
Wie der Vizepräsident Dove mitteilt , sollen die Diamautea-

frage , die Wasserfrage , die Kreditfrage und die SchutztruMnfrage
beim Spezialetat für Siidwestafrika , die Rasscnmischehenfrage bi !«

Etat für Samoa beraten werden .
Abg . Henke (Soz .) : Wehrvorlagen , Wettrüsten und Kolonial-

ausgaben hätten zusammen beraten werben können . Ungeheure

Flächen von Afrika nnd Asien sind von den Kontinentalmächte»

mit Beschlag belegt worden . DaS bedeutet eine Aufteilung Afrika»

und Chinas Der Imperialismus breitet sich immer weiter a»S,

»iie auch die Vorgänge in Marokko zeigen . Eine solche Kolonial -

politik , die dem Volke ungeheure Lasten auserlegt , können wir M

mitmachen , sie bedeutet eine Gefährdung des Friedens . Wenn be¬

hauptet wirb , baß die Notwendigkeit ber Kolonialpolittk im Zu¬

sammenhang mit der Unterbringung ber überschüssigen Bevölke¬

rung stehe , jo ist der Beweis hierfür nicht erbracht . Große

Massen unserer Bevölkerung sind in die Kolonien nicht ausgewaii-

dert . Das Argument der Übervölkerung in Deutschland läßt sich

für die Kolonialpolitik angesichts der äußerst geringen Auslvau -

dererzahl dorthin nicht anwenben . Unsere Auswanderer begebe»

sich nicht nach Afrika und Asien , sondern nach Amerika , weil dort

die höchsten Löhne gezahlt werden . Ebenso trifft cS auch nicht i",

daß wir im Laufe der Zeit uns inbezug auf die Baumwollprod »!'

von Noi 'damerita srcimachen können . In ber Praxis sieht die»,

wie es Sachverständige , Handelskammern usw . bestätigen , M

anders aus als uns unsere Kolvnialschwärmer glauben mW »

wollen . Insbesondere wurde an die TexlilarbcitcroerbäiM

appelliert , daß sie sich wegen der Aaninwoüsragr für die Koloimb

Politik interessierten . Selbstverständlich haben sich die Arbeit«

nicht darauf eiiiaelas -en . Di : Tertiluidustrielle » , die doch S«

nllgcnbc Machtmittel in dev Hand habe ;! , erwärmen sich keniesMS »

so, wie man es erwarten sollte , für die Kokoiiialpoliük . Z »e

haben noch nicht zwei Millionen -Mark für die Förderung uiiM

Kolonialpofttit aufgebracht . Mit den Papieren der

gesellschaft wird ein gutes Geschäft gemacht ; die Kapitalisten h»^

daher alles Interesse daran , daß von : Reich tn Form von Ehen'

bahnen usw . möglichst viel Geld in die Kolonie gesteckt wir -

Unser Beamtentum erfordert Zuschüsse , und unsere SchudtniM

kosten uns 14 Millionen Mark . Die Entwicklung unserer Kolom -»

leidet sehr unter dem Arbettermangel . Auch inbezug auf dte ^"" '

Wirtschaft läßt sich für Sübwestafrlka nicht viel erwarte », es

reich an Wüsten und arin an Wasser .MDie Insekten - und '

lich die Heuschreckenplage gefährdet die Ernten . Es heißt nm ->-

der Neger sei faul , er drücke sich von der Arbeit und kömne

durch Prügel oder Stencrzahlen zur Arbeit erzogen werde » . ^
trifft nicht zu . Er ist allerdings empfindlich , aber vetßtü,

wünscht bessere Wohnung und bessere Nahrung . Darüber so

«ft uns freuen und ihren Bedürfnissen zu entspreche» suche»,
s' . i - sie zu drücken . Ein ausreichender Arbeiterschutz allein

den Arbeitermangel beseitigen . Man soll die Neger nicht W

beit zwingen bis sie zusammensinken ; sondern ihre Arbei

durch eine vernünftige Politik zu erhalten suchen , CYk i

tum allein ist ein schlechter Ersatz für ausreichenden Verdien ! -

Standpunkt der Herrenmenschen muß aufgegeben
Deutschland gibt eS eine große Menge Kinder , namentltG

wohlhabenden Kreise , die inbezug auf die Lernfähigkeit

hinter den Negern zurücksteht . ( Lachen . ) Die Selbstverw

liegt noch sehr im Argen . Unerhört aber ist die Behandlui g

MischlingsbevölkerUig . in Süöwestafrtka , wo die Kinder «

mischten Ehen als minderwertig angesehen und von den ^

tungen für Weiße , zu denen sie bisher zugelaflen waren , »

gestoßen werden . (Hört ! hört ! bei den Soz . ) Bedenklich "
,

fach die Tätigkeit der Missionen in den Kolonien . Die chry

Missionen vertreten dort bas System ber Herrenmenschen . .

Neger neigen deshalb vi - l eher dem Islam als dem evauge,i
oder katholischen Gla »lben zu . Bedenklich ist der anßeror

hohe Alkoholverbrauch . Eine höhere Kultur wird « ich
^

Schnappskonsum gefördert . Zu einer solchen Kolontalpolmr
wir uns nicht verstehen . Wir geben uns nicht d« z«

MKÜrr . luMubkuIrn «mb ns '



(Hte . ) : An öe « Mn«se Le» Vertreter » »er
Lavsestaöt Breme » machen sich solche Solomalfemdlichkettm ,

M W-erbar. (Sehr richtig ! ) Er lehnte öie « okoniakpolittk mit
Oft»« ! sozialdemokratische» Schlagwort „Imperialismus " ab.
»rttnöuug des Reiches war die Entwicklung Deutschland » zur

Ml - u»d somit Kolonialpolitik selbstverständlich, wenn wir da-
M « ch etwas zu spät gekommen find, da die besten Teile der
Mt scho« vergebe« waren. Die Sozialdemokraten werden spä¬
ter » ch «och S«r Kolonialpolitik übergehen müsse«. Daß zunächst
«it Mißerfolgen, auch in der Baumwollkultur zu rechnen ist , ist
leibstvÄttmblich . Daß aber SaS Kapital sich der Kolonialpolitik
»eiWaye» hätte, ist nicht richtig.

(Schluß folgt . )

Deutsches Reich .
Hottverneur Krhr . v . Rechenberg .

8öln , 29 . April . Tie „kölnische Zeitung " meldet :
Nr Gouverneur von Ostafrika, Freiherr v . Rechen -
berg, wurde auf seinen Antrag unter Verleihung des
Noten Adlerordens zweiter Klasse zur Disposition
gestellt . (Frhr . v . Rechenberg, als dessen Nachfolger Tr .
Lekmee an die Spitze der ostafrikanischeii Verwaltung tritt ,
hat seit lW6 den Gouverneurposten innegehabt . Er löste
damals den Grafen Götzen ab . Er war vorher , 1893 —95,
als Richter und Bczirksamtmann in T -eutsch-Ostafrika ,
dann in Sansibar bis l900 als Konsul tätig gewesen ,
worans er bis 1906 in Moskau und Warschau als Kon¬
sul und Cleneralkonsnl fungierte . Als Gouverneur hat er
viele Gegnerschaft unter den Ansiedlern gesunden, nament¬
lich durch eine etwas schroffe Behandlung derjenigen , welche
nicht seinen Standpunkt teilten . D . Red . )

*

Wechsclburg , 28 . April . Heute Nachmittag wurde
in dem sächsischen Städtchen Wechselburg das e r st e
deutsche Veteran enheim feierlich eingeweiht.

Stettin, 29 . April. Hier sind heute 7 00 Elektro -
monteure wegen Ablehnung ihrer erhöhten Lohnforder¬
ungen in den Ans stand getreten . Es handelt sich um
die an dem Ban der Ueberlandzentrale beschäftigten Mon¬
teure hiesiger Niederlassungen der Berliner großen Elek- .
lruitätswerke Siemens und Hnlske und A . E . -G .

Ausland.
Der italieuisch -türkische Krieg.

Die Klottenaktion .
Rom , 29 . April . (Ag . Stefani . ) Admiral - Pre s-

kitero telegraphiert von dem Panzerkreuzer „Pisa "

sunkeittelegraphisch , er habe, um die Besetzung der Insel
Aßropalia zu vervollständigen , zwei Kompagnien ge¬
landet. Diese bemächtigten sich durch einen Handstreich
der Pässe, welche die Stadt Livadia beherrschen , um
die dort versammelten türkischen regulären Truppen zu
umzingeln . Die Umzingelung glückte vollständig . Bei Ta¬
gesanbruch forderte ein Parlamentär die Türken zur
Aebergäbe auf, die angenommen wurde . Man erwies
der kleinen Garnison , die kriegsgrfangen erklärt wurde ,
militärische Ehren .

Rom , 29 . April . Die Agenzia Stefani meldet aus
Konstant inopel : Trebizod und Samsun am
Schwarzen Meere werden befestigt . — Die Nach¬
sicht, italienische Kriegsschiffe hätten sich vor der Insel
Kh-ios gezeigt , ist unbegründet .
Ei« italienischer Trausportdampfer gesunken.

Mailand , 29 . April . Der Dampfer „Domenico
Balduins " von der Sozietä Nazionale, der 1500 Sol¬
daten von Tripolis und Derna nach der Heimat zurück-
dmchte, geriet in der Nahe des Kaps Spartivento im
Ionischen Meer aus den Grund . Der Hasenkomman -
dmt von Messina sandte sofort Schleppdampfer und man
hofft, den „Domenico Balduins " bald freizubekommen .
Nus alle Fälle ist die Mannschaft gerettet . Der
Kapitän wollte Selbstmord verüben und wurde daran
gewaltsam verhindert .

Die DarvaneÜenfperre .
Wien , 29 . April. In den letzten Tagen haben

auch Oesterreich - Ungarn und Deutschland sich
str baldige Eröffnung der Dardanellen bei der Pforte in
freundschaftlicher Weise verwendet .

Berlin , 29 . April . Die von der Wiener „Zeit"
t>nd einigen anderen Blättern gebrachte Meldung , daß
2 Handelsschiffe trotz der Sperre die Dardanellen passiert
hätten , wird von der hiesigen türkischen Botschaft als
Unrichtig bezeichnet. Es ist keinem Schiff gÄungen,
durch die Dardanellen zu kommen .

»
Konstantinopel , 38 . April . Die Pforte beschloß

die Ausweisung von 75 weiteten, in Konstantinopel
wohnenden Italienern .

Salonik , 25 . April . Im Auftrag des Zentral¬
komitees für Einheit und Fortschritt veröffentlichen die
türkischen Blätter folgenden Aufruf :

„Seit sieben Monaten entwickeln die wilden Ita¬
liener eine wahre Wut in der Veranstaltung von Mas-
.sakres unter unseren friedlichen Landsleuten von Tri¬
polis , und da sie nicht einmal in der Lage sind, ihre
Mellungen vor unseren tapferen Kämpfern zu behaup¬
te , greifen sie zu einem anderen Mittel , indem sie
unsere Küsten beschießen . Indessen die Osmanen ,
durch unlösliche Bande geeint, sind entschlossen, bis
K>m Ende allen Angriffen zu trotzen. Sie lachen über

i me Schäden, die Italien den ungeschützten Küsten zu-
sugen kann , und bedauern es nur, mit einem so wind-
beuteligen Gegner zu tun zu haben . Alle unsere Bolks-
gciwsscn sollen wissen , daß diese Schäden als der ge¬
samten Nation zugefügt zu betrachten sind , und daß

> ste seitens d er Nation wieder gutgemacht iverden . Der
! schäme FAnd aber , der seinen Ruhm nur in der Flucht

pndet , soll verstehen, daß es sich alle . Osmanen zur
! Ähre anrechnen werden , wacker für das Wohl ihres«andes zu sterben,
l »

Paris , 29 . April . (Ag . Havas . ) Ans Lara sch I
(Marotko ), wird vom 27 . April gemeldet : Die Mrung r
in der hiesigen Gegend dauert an und es wurde den Cu- s
ropäern geraten , ihre Häuser nicht zu verlassen . Da die -
Ereignisse in Fez hier bekannt geworden sind , ist die
Haltung der Eingeborenen anmaßend geworden . Die spa
nischcn Verstärkungen konnten wegen des schlechten Wetters
nicht gelandet werden und kehrten nach Eadic zurück .

Billerupt , 29 . April . Italiener, die Schuhwerk
nach Frankreich schmuggeln wollten , verletzten 2 Zoll¬
wächter, die sie festnehmen wollten , worauf Gendarmerie
eingrisf und 5 Italiener , unter ihnen 2 schwer , verwundete.

Petersburg , 2t ) . April . (Reichsduma) . Bei der
Besprechung des Kultusetats kam der Kadettenführer auf
die große Zahl der S chül ersel b stm o rde . zu sprechen
und sagte, auf die Ministerloge deutend, in der der Kultus¬
minister und sein Gehilfe saßen : Die Mörder unserer
Kinder sitzen ,unter Ihnen ! Für diese Aeuher -
nng wurde Miljukow zunächst aus 5 und als er sie wieder¬
holte, auf 10 Sitzungen ausgeschlossen .

Liverpool , 29 . April . Die Seeleute und Hei¬
zer beschlossen heute Morgen in einer Massenversamm¬
lung , nicht auf Schiffen zu arbeiten , auf denen sich
chinesische oder nicht gewerkschaftlich organisierte Arbeiter
befinden. - Sie weigerten sich ferner , auf Schiffen anhenern
zu lassen, ans denen kein Beamter der Gewerkschaft beim
Anheuern zugegen ist . Ter Beschluß fordert schließlich ,
daß ein Gewerkschaftsbeamter anwesend sein muß , um !
die Rettungsboote und die Arbeitsordnung vor der Ab- !
fahrt des Schiffes zu besichtigen .

Brüssel , 29 . April . Vom Kongo in Antwerpen
eingetroffene Passagiere berichten, daß im Kassai-Gebiet
Diamn nt e n gesunden worden seien .

Württemberg .
Dienst, »achrichterr .

Uebertrage » : Dem tit . Oberbahnkassier Lay in Hellbraun
Hauptbahnhof eine Güterverwalterstelle in Ulm .

Befördert : Die Oberbahnassistenten Sckäfer in Crailsheim
zum EisLnbahnsekrelär daselbst und Erbe in Reutlingen Hauptbahn¬
hof zum Eisenbahnsckretär in Stuttgart Hauptbahnhof.

Versetzt : Den tit Oberbahnmeister Frank in Aalen nach Besig¬
heim. den Bahnmeister Schenk in Leutkirch t nach Sigmaringen
und den technischen Eisenbahnsekretär Fickel bei der Eisenbahnbau-
inspektion Antendorf zu der Eiscnbahnbauinsvektion Reutlingen .

Befördert : Den lit . Obcrpostsekretär Br eilend ach bei dem
Postamt dir . 1 in Cannstatt zum Oberpostsekretär bei diesem Amte
unter Verleihung des Titels eines Oberpostkassiers und den Ober -
postassiftenten Franz in Eßlingen zum Postsekretär bei dem Bahn-
postamt Stuttgart .

Die württembergischen Eisenbahnen .
Die württembergischen Staätseisenbahnen haben

im Etalsjahr 1914/12 insgesamt 83 051000 Mark einge¬
nommen (gegen 77 657 728 Mart im Vorjahr ) . Durch¬
schnittlich kommen auf einen Kilometer 40 210 Mark
(38 224 Mark ) . Der Elatänsatz betrug 78520 000 Mark
für Einnahmen aus dem Personen - und Güterverkehr.
Dieser Satz wurde von der Abgeordnetenkammer aus
79560000 Mark erhöht. Die Einnahmen betrugen also
rund 3' /- Millionen Mark mehr , als schließlich im Etat
angenommen wurde .

Stuttgart , 29 . April . Heute nachmittag fand unter
zahlreicher Beteiligung auf dem Pragfriedhos die Be¬
erdigung des früheren Oberbürgermeisters von Heilbronn
P a ul Hegelmaier statt . In der Trauerversammlung
bemerkte man u . a . Justizminister Dr . v . Schmidlin , Prä¬
sident der Generaldirektion der Posten von Majer , Mi¬
nisterialdirektor Dr . von Bälz , Hofkammerpräsident Staats -
rat von Scharpff, Direktor von Renner, Vizepräsident
Kraut, zahlreiche Offiziere, Freunde aus Hellbronn, auch
die Heilbronner Rathausdiener waren in ihren Uniformen
erschienen . Nach dem Vortrag eines Chorals trat Stadt -
psarrer Gölz an das Grab. Der Geistliche beschränkte
sich aus die Verlesung einiger Bibel stellen und Gebet. Dann
folgten Nachrufe namens der Burschenschaft „Germania"-
Tübingen, für dckk Bund der Landwirte des Z . Reichstags¬
wahlkreises sprach RA . Spröhnle . Es folgte ein Nachruf
des Vorsitzenden des Vereins der Inhaber des Eisernen
Kreuzes und namens des Württ . Städtetags von Ober¬
bürgermeister .Lautenschlager , der besonders die Verdienste
Hegelmaiers um die Gründung des Städtetags hetonte .
Der Bortrag eines Chorals beschloß die Trauerfeier.

Lnvwigsburg . 30 . April . Wie dem Reutl . Gene-
ralanz . von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird , wird die
Volkspartei demnächst als Kandidaten für die Land¬
tagswahl den Oberbürgermeister Dr . Hartenstein auf¬
stellen . (Der seitherige Abgeordnete Hofmeister will eine
Kq^ idatur nicht mehr annehmen . )

Untertürkheim , 29 . April . Die Arbeiterschaft der
Taimlerwerke hat eine Baugenossenschaft gegründet, die
auf hiesiger Markung an der Straße nach Fellbach

'
dir«

große Zahl Grundstücke aufgekauft hat, nm dort eine
Arbeitcrwohnungskolonie zu errichten . Im Laufe des
Sommers sollen mindestens von den 200 vorgesehenen
Häusern 40 erstellt werden . Für den Quadratmeter Boden
wurde 4 .50 M bis 6 M bezahlt. 35 Kaufverträge mit
einem Kaufpreis von rund 200000 M sind bis jetzt
abgeschlossen worden , weitere werden folgen.

Nah und Fern .
Grotzfcucr i» Zuffenhausen .

IndenLagerhäusernderKunstbaumwolb
sadrik von M . Horkheim er , die seit etwa 2V Jah¬
ren besteht und etwa 100 Arbeiter beschäftigt, brach Mon¬
tag mittag kurz nach 1 Uhr Großseuer aus , das in kurzer
Zeit einen großen Teil der Fabrik und die Fertigmacherei
zerstörte . Trotz der größten Anstrengungen der Feuer¬
wehr mrd dreier Lokomotiven, die gleichfalls zum Spritzen
h-erangezogen worden waren, sprangen die Klammen auch
auf die in der Nähe lagernden Eisenbahnschwellen über .
Auch das Dach des Fabrikwohngebäudes ist in Brand
geraten und völlig zerstört worden , während das Haus
zwar gerettet werden konnte , jedoch unter den enormen

l Wassermassen stark gelitten hat . Tie Drähte der Hoch-
! spannieitung sind in der. Hitze geschmolzen , weshalb auch
! die übrigen Fabriken , die an die .Leitung allgeschlossen sind,
j den Betrieb cinstellen mußten . Bis um 6 Uhr abends

loaren mehrere Tausend Eisenbahnschwellen
der benachbarten Lchwellensiederei ( Tränkung der
Schwellen mit Teer ) durch das Feuer vernichte t . Auch
das ganze bedeutende Lager an Baumwollvorräten usw .
ist den Flammen zum Opfer gefallen . An der Brand
stelle sind außer der Zuffenhausen -er Feuerwehr verschiedene
Feuerwehren der umliegenden Ortschaften und auch ein
Teil der Stuttgarter Feuerwehr mit einer Tnmpfspritze un¬
ter der Leitung des Branddirektors JMoby erschienen.

Nach weiteren Nachrichten sind die Lagerhäuser völlig
uiedergebrannt , ferner der ganze linke Flügel der Fabrik ,
der erst im vorigen Jahr neu erstellt wurde . Dadurch
daß das Feuer auf das Schwellcnlager Übergriff, ivo viele
Tausende teils imprägnierte , teils unimprägnierre Schwel¬
len lagerten und in Brand gerieten , bestand auch für das
eigentliche Fabrikgebäude große Gefahr umso inehr als ein.
ziemlich starker Wind ein Ueberspringen jeden Augenblick !
befürchten ließ . Kurz nach 5 Uhr sprangen dann auch die
Flammen auf das Fabrikgebäude über , das sehr schwer
mitgenommen wurde . Noch spät abends zeugte eine turm¬
hohe schwarze Rauchfahne die sich durch das ganze Feuer¬
bacher Tal bis über Stuttgart ansbreitete von der Wut
des Elements . Erst am späten Abend tonnte das Feuer

f auf seinen Herd beschränkt werden . Der Gesamtschaden ist
f sehr beträchtlich. Die Löscharbeiten wurden durch Wasser¬

mangel sehr erschwert und dieser ist darauf zurückzuführen,
daß die Wasserleitungsrohre in jenem Stadtteil einen zn
kleinen Durchschnitt haben , ein Mangel , der im Gemeinde¬
rat bereits mehrfach gerügt wurde' .

Wilderer.
Aus Ludmigsburg wird berichtet : Samstag

abend wurde ein Mann namens Kielbrey im Walde bei
Markgröningen von einem Offizier beim Wildern ertappt .
Ter Offizier stellte den Wilderer und forderte ihn auf , die
Waffe wegzuwerfen. Als dies jener nicht tat, schoß
der Offizier, worauf der Wilderer entfloh, sich aber plötz¬
lich umdrehte und das Geivehr auf seinen Verfolger an-
schlng . Darauf schoß der Offizier den Wilddieb in den
Kopf , der daraufhin erneut die Flucht ergriff, dabei jedoch
seinen von den Schroten durchlöcherten blutbespritzten Hut
verlor. Gestern wurde nun der Polizeihund Sherlock hier¬
her gebracht, der Kielbrey verbellte , worauf dieser an das
Amtsgericht eingeliesert wurde . Seine Verletzung ist ziem¬
lich schwer .

Mord. ^
In Markgröningen wurde der 22jährigc ledige

Karl Dillmann von dem 18jährigen Paul Wild er¬
schossen . Dillmann wurde von 4 Schüssen getroffen
und war sofort tot . Der Täter wurde verhaftet und an das
K. Amtsgericht eingeliefert. Der Grund der Tat soll in

i Familienzwistigkeiten zu suchen sein .
Unfall.

: Aus Kißlegg ivird berichtet : Ein schweres Miß¬
geschick widerfuhr dem Posthalter Schupp zum Hirsch.

^ Ms er die Kommission zur Pferdemusterung von Wiggen-
reute ziach Krumbach führte , gingen infolge Lockerung

! der Spielwage in der Nähe von Krumbach die Pferde
! durch. Der Wagen wurde umgeworfen und die Deichsel

abgebrochen . Posthalter Schupp erlitt einen Bruch
des rechten Fußes , Major Häusler eine Ge¬
hirnerschütterung , die eine längere Bewußtlosig-

^ keit zur Folge hatte, und einen Bruch des Achselstegs'
und Oberamtmann Schüller Schürfungen im Ge -
s i ch t . Ein weiterer Insasse rettete sich durch Abspringen.

» «fälle.
In Plieningen fuhr ein Personenautomobil mit

> einem 23jährigen Radfahrer im Ort an der Straßen¬
kreuzung Bernhansen-Neuhausen zusammen . Ter Rad¬
fahrer wurde vom Auto erfaßt und in die Höhe ge¬
schlendert. Er erlitt schwere Verletzungen am linken Fuße
und am Kopf . Das Rad wurde völlig zertrümmert. Das
Auto selbst erlitt ebenfalls starken Schaden. Aerztliche
Hilfe war alsbald zur Stelle . Wen die Schuld trifft,
ist noch nicht völlig aufgeklärt .

Auf der Heidenheimer Straße , stieß das Automobil
eines Heidenheimer Fabrikanten mit einem Bauernfnhr-

- werk zusammen , dessen Pferd scheu geworden war.
Das Automobil stürzte um . Ein Insasse , der 20jährige
Sohn des Photographen Sachse wurde tödlich ver¬
letzt . Er starb nach kurzer Zeit.

Bei dem Dorfe Ueckeritz auf dar Insel Usedom ge-
' riet ein Automobil ins Schleudern und stürzte um . Von

den drei Insassen ist der Ingenieur Jahnisch von der All¬
gemeinen Elektrizitätsgesellschaft Berlin , der unter das
Fahrzeug geriet und getötet wurde , Ingenieur Bachmann-
Stettin erlitt schwere Verletzungen , der Führer des Wa-

: gens, Ingenieur Ritter , Leiter des hiesigen Provinzial¬
baubureaus, trug eine leichte Quetschung an der Schulter

' davon .
' Autz de« Bergen.

Dr . Semelmann aus München ist heute im Kai -
' sergcbirge von der Südwand Sonneneck 400 Meter

tief ahgestürzt und tödlich verunglückt .

Luftschiffahrt .
Vedrines verunglückt .

Paris , 29 . April . Der bekannte Aviatiker Ve -
drines hat heute Vormittag seinen bereits seit einer
Woche angekündigten Flug von Douay unternommen,
in der Absicht, Madrid zu erreichen . Er gelangte bis in
die Nähe von Paris . Oberhalb des Städtchens Epinay
versagte jedoch plötzlich sein Apparat und stürzte ab .
Vedrines ist schwer verwundet , er hat einen doppelten
Bruch des Schädels erlitten. Ein Zeug« des Unfalles
Vedrines berichtet : Vedrines wollte wegen eines Motor-
defektes landen, fand aber kein günstiges Gelände und
lenkte den Apparat auf die Eisenbahnschienen zu . In
demselben Augenblick kam ein Zug heran , der Appa¬
rat wurde zur Seite geschleudert und so der Sturz her-
heigesührrt .



Lokales .
Wildbad , den 1 . Mai

Zur Saison-Eröffnung 1912.
— ii . Trüben , weinerlichen Angesichts hat der April ,

der launische , wetterwendische Geselle , sich verabschiedet , ärger¬
lich darüber , daß er nun einem Besseren weichen muß, der
nicht mehr so unbeständig ist, als er . Mai ist 's geworden,
dessen wollen wir uns freuen. Und wenn hie und da noch
ein Regenschauer oder gar ein Schneegestöber den leuchten¬
den, lachenden Sonnenschein vertreiben will — lassen wirs
uns nicht verdrießen — der Wonnemonat wird seinem Namen
trotzdem Ehre Äachen . Und nun nimmt heute offiziell die
Wildbader Kur -Saison ihren Anfang. Es hieße eigentlich
Eulen nach Athen tragen , wollte man ihr in einem Zeitungs-
bericht ein Loblied singen — Schwarzwald- Tchönheit spricht
für sich selbst. Wer einmal das reizende Enztal zur Maien¬
zeit durchwandert hat, der wird das gerne bestätigen. Der

Name Wildbad hat weit über da- Württemberg « Land
hinaus einen guten Klang . Zwar ist unser Wildbad kein
Modebad, wo die Kurgäste eigentlich weiter keinen Genuß
haben, als elegante Toiletten spazieren zu tragen , zu flirten
und sich zu langweilen. Seine Vorzüge liegen auf einer
ganz anderen Seite. Die Vielen, die Jahr für Jahr bei
uns Einkehr halten , wissen es gar wohl zu schätzen , was
es heißt, fernab vom Getriebe der großen Welt in stiller
Waldeinsamkeit, auf einem idyllischen Fleckchen Erde wirk¬
liche Erholung und Heilung zu finden. Das ist es, was
Wildbad seinen Gästen bieten will — Erholung u . Heilung .
Und darin wetteifert mit der rührigen Bad -Verwaltung ,
Stadtverwaltung und dem Kur-Verein auch Wildbads gast¬
freundliche Einwohnerschaft. Das Band , das sie und ihre
Kurgäste miteinander verbindet, ist ein festes , Jahr auf
Jahr zeigt sich das aufs Neue.

So möchten wir denn heute allen, die zwischen Wild¬
bads waldigen Höhen Genesung suchen , einen herzlichen Will¬
kommen Gruß entbieten und den aufrichtigen Wunsch zum

Ausdruck bringen , daß sich unsere gesundheitspen^Quellen auch in diesem Jahre wieder voll und ?
währen mögen. " ^

—n. Das liebenswürdige Entgegenkommen der x ,Bad-Kommissariats hat eS uns auch in diesem Jahre ,»2
gemacht , unseren Lesern das Vergnügung S -ProgrannnV
Saison 1912 mit der heutigen Nummer zu überniW
Dasselbe ist wiederum aufs sorgfältigste zusammen ^und sehr abwechslungsreich.

"
* Der Personen - und Postverkehr mit Enzklösterle «

Besenfeld wird während der Sommermonate nicht mehr
bisher durch Postwagen , sondern durch Automobil der NwFr. Scholl hier erledigt . — Festlich mit Tannengrün mbunten Bändern geschmückt, vierspännig und unter dl
Klängen des Liedes . Ich halt' einen Kameraden" "
heute vormittag der vorerst letzte Postwagen unsere
„Trutz net so , trutz net so.

's kommt a Zeit , bischt
froh ! " halte man der gelben Staatskutsche als
mit auf den Weg gegeben .

Iroiw . poiiorwolii ' iliilnul .
Am Sonntag , de« 5 . Mai , morgens '/7 Uhr

rückt die gesamte Feuerwehr , einschließlich Reserve

aus.
Entschuldigungen können nicht berücksichtigt werden.

Den 1 . Mai 1912.
Das Kommando.

^ ekatmt « ach« ttg .
Nachdem die Gewerbekataster (Steuerkapitale ) der neueinge-

schätzten Gewerbetreibenden der hiesigen Gemeinde durch die Bezirks-
schätzungs - Kommission gemäß Art . 100 Abs . 3 des Gesetzes vom 28 . April
1873/8. August 1903 betreffend die Grund-, Gebäude- und Gewerbe¬
steuer (Reg -Bl . von 1903 , S . 344 ) auf ! Januar l . I . festgestellt
sind, wird das Ergebnis der Einschätzung gemäß Art. 100 Abs . 4 dieses
Gesetzes (vergl mit Art. 99 Abs . 1 und Art . 61 Abs . 1 ) 15 Tage
lana und zwar

vom 1. Mai ISIS bis 15. Mai ISIS
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus (Zimmer Nr. 2) aufge¬
legt sein.

Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich seinesZSteuer-
kapitals das Recht der Beschwerde zu. (Gesetz Art . 99, Abs . 2) .

Etwaige Beschwerden, welche die Beteiligten gegen die Ein¬
schätzung Vorbringen wollen , sind an das K. Ttenerkollegium Ab¬
teilung für direkte Steuern zu richten und längstensbis znm 18. Mai d. I .
bei dem Ortsoorsteher zur Weiterbeförderung anzubringen . Die Ver¬
säumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach sich.
(Gesetz Art. 61 Abs 2) .

Wildbad , den 29 . April 1912 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Feinste
Sommer -Malta-

Kartoffeln
sind eingetroffen, ferner empfehle
meine reichhaltige
:: :: Samenhandlung
aufs beste.

Johannes Kühle .

!! !»

In farbige«, schön garnierten
^
WasH ^Vlusett

empfehle mein reichsortiertes Lager
in Größe 42 bis 54 bei billigsten
Preisen .'

Helene Schanz.
(Im Fenster zur Ansicht ausgestellt.)

M , Wn , Mst ck. « nd-n
radikal ansgerottet

durch D . V . g . U.
Anton Springer , Pforzheim

Scheuernstr . 10 . Telefon 1923 .

I
^ Mit 2 Oesckmnöigkeiten in Vepbinilungmit freilsuf u. lnnenbfemse . Oederal! ru Kaden

werden Ihnen bei einem Versuch
d»e Vorteile von

Hckeil
's MMtmt.

Erhältlich bei
Hans Grunduer, Drogerie.

Echte Italiener

Gier :
zum Einkalken treffen diese Woche
ein und empfiehlt

Johannes Kühle .

I . , ii . , ui . WchM ,
Darlehen jeder Art, vermittelt
streng diskret. Auskunft in allen
Geldsachen . Erforschung von Ver¬
schollenen. Brieflich! Rückporto bei¬
legen . Detektivzentrale .
Ludwigshafen a . Rh . Bayernstr . 50/1

ssm88 - unä

(über die Straße) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

L «88l«r ,

kl!88liA
- - Vvrviu -

^ ilädaä .
Samstag , de« 4 . Mai ISIS .
abends 8 '/» Uhr

MemMtchMlW
im Gasthaus zum Badischen Hof
Um vollzähliges Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Meikvtle Kustir, pei -nunte^ cbi
1 . vsr « isZvnsokaktliod gebildete « »na . 2 . Der estäwet « keul-
mann . S. 0sr >Lankdsamte . 4. Vas Lzimnaslun ^ 5 . Vas keal-
g>mnasjum . k . vteOberrealsokuIs . 7 . Vas Lbi<ur >enten - Lx »moi,.8. vis Köders lüädokmisokule . S. 0 !« Urmäslssokule . 10 . vi«
dUttvlsokullskrerpriltuntz . 11 . Linjakxi ^ k'rvlvillixen - Pi'ükunx .12 . Der kräparanä . 13 . IllilltL̂ cknvärter . 14. Oie 8tuäisn -
anstalt . IS . Var l^ drvrinnsk ^SMMinar . 1k . Vas l^ reum oder
USKers I^ krsrinnsn - Ssminar ^^ r Vas lionservatorlum . OILnr.
Lrtolgo . Orosss von ^ ank - und ^ nsrkonnungs -

sotlroibon kostortio ».
VorriigUokor Lrsaprkür don Dnrsrriokd ^ n visssnsekaMIcken
I.« kranstaltsa , där bis ins kioinsdo naobgodbint isr . 8okns»«.
xrtinciiioks uMü sioksrs Vorbereitung aut prilkd^gen . Lrspsrnis
der bnbsr ^4vc>stsn kür cisn Sokul - und k'aokunrsi ^jokl.. Lssts,
Slirl« I >e1u' Lrvsrburig sinor godisgvuvu LilduugVauk allen
OsptkLon dos Wissens . ^ nsiokLssondun ^on bsrsikb>UIißs^

vsrug gegen Kleins monallloke "reilraklungvo .
kooavss ÜL Uavvtsla , Vvrlnx , potsaaw 81

Gothaer Kbensverficherungsbank
aus Gegenseitigkeit .

Versicherungsbestand:

IMilliardelffOMillionenMark
Bisher gewährte Dividenden :
286 Millionen Mark .

Unverfallbarkeit , Unanfechtbarkeit, Wettpitice .
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank :
Herrn Fritz Rath , Bankkontrolleur , Wildbad .

Augvlaukvn !
Ein brauner Dachshund

(Hündin ) ist mir zugelaufen und
kann gegen Einrückungsgebühr bei
mir abgeholt werden.

Julius Rometsch.
Zur Existenz geeignetes Hans

mit Geschäft gesucht . Colonial-
od . gem . Warenbranche, auch Wirt¬
schaft hier od . Umgegd . Off . von
Selbstoerkäufer unt . Existenz SV
postlagernd Käfertal .

Vsrwisat
vlrN ln Kur
asr 2«it:

Hiratsn, Lstarrn, Qnngsn-
Lrust- unä 8als1«läsn , In

Ä .SVk

m äsr vroßsris
FF« »» « ^ »^»»»» «1»»«»^

8««tes selosttsugf«« nr

nrkLltiicn nur in Originai-— Paketen , niemaIr lor «.
L O088 Li.v0 irk .

Von heute mittag L Uhr
können

Kartoffeln
am Bahnhof gefaßt werden.

Der Vorstand : K Rath .

Köckenfutter ««»
Hun- eknche«

empfiehlt
Kans Krundner .

Drogerie.

Rene ägyptische ,

8s>kl8e-2vieliell>
empfiehlt Chr . Batt We.

von

3xö2ig.11iLt . suu - LrilcksuLr^siisu

- : V«r^r»^ « »n FFS
Lostollt bvi äsr Lsrirks ^ralllrsllkasss Ullä -kklsgs .

Lnl86lltzl '
äuNK

bringt
äsr

VeselrniLek
ösrviten 8 is aus

lleiliM
'r IlSlii-ixilsit

« io gssunäss srlrisob . Uaus -
gvträulr (^ pksImost - Lrsatr .)
UsrstsIIung Uiter oa. 6 kkg.

In ^Viläbaä ru badso bsi : >
Hans Vruuäer , DroKsrie. ^

ssllUelLOM
eröffnet . 'MV SM- Heu eröffnet.

DlvKAnt mobljyrtö / immer
in allen Preislagen .

Svköne I-LK8 mit prävbtiKer ^ ussiodt
über äeu Kurpark .

8c>rmenbäätzr. VöMtar. Lüöke

Druck und Verlag der Beruh. Losmannschen Buchdruckerei in Wildbad — Verantwortlich L Reinhardt daselLg,
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